Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger 


Qerausgegeben von Pappenheim.) 


Eilfter Jahrgang. 


Liebes ⸗Briefchen. 
An Lidi. 


Ich komme und bringe ein daochen 
Dir mit, 


Du ſchenkſt mir ein Kuͤßchen fo find wir 
dann quitt. 


Ich ſinge mein Liedchen wohl ſelber 
Dir vor, 


Du neigſt mir gefällig paid 
r. ; 


Mein Liedchen iſt inniger Herzenserguß, 

So innig wie immer Dein herzlicher Kuß; 

Es athmet nur Liebe und Wonne und Luft 

Wie ich fie empfinde in zaͤrtlicher Bruſt. 

Es flehet mein Liedchen mit 1 
5 on, 

Fur duldendes Harren um billigen Lohn, 


Noch warſt Du in diebe mir nimmer ge⸗ 
neigt, 


Haft nie Dich dem Flehenden willig gezeigt 


Viertes Quartal. 


Nro. 94. Ratibor, den 24. November 1821. 5 


— 


Erweiche doch endlich Dein weigerndes 
Herz, 


Und lind're durch Gunſt mir 8 peinlichen 


chmerz, 
Ich will ja vergeſſen et ich 


tt, 


O ſchenk mir ein Kuͤßchen dann find wir 
auch quiet! 


9 — m. 
— 


Lied. 


Sagt mir, wo man finden kann 
Einen Stundeuflügler, 8 
Und dazu den Gegenmann, 

Einen Stundenzügler? 


Zuei Gefellen dieſer Art 
Möcht in Dienſt ich nehmen, 
Wenn ſich beide ſo gepaart 
Wollten mir bequemen: 


574 : N 
Daß die Stunden zügelte 
Der, wenn ſie enteilten, 
Und die Stunden fluͤgelte 
Der, wenn fie verweilten. 


Zuͤgle du, daß nicht die Luſt 
Mir im Flug enthaſte; 

Flügle du, daß auf der Bruſt 

Träger Gram nicht raſte. 5 


Leiſ im Winter mir heran 
Fluͤgle du die Roſe; 
Leg ihr dann als Zügel an 
Nachtigalgekoſe. 8 
Wenn ich bei der Liebſten bin, 
Zügle du die Stunden; 
Und berlang' ich zu ihr hin, 
Flugle die Sekunden. 


Friedrich Ruͤckert. 


Der Kanzelredner. 


Man Hört fo manchen Kanzelredner 
feines Affekts in Geberde und mimiſchen 
Ausdruk wegen, fo oft tadeln, und gleich 
wohl ſcheint es mir, es geſchiehet mit Un⸗ 
recht. Man leſe nur unter Anderm, was 

Engel in feiner Mimik fiber dieſen Gegen⸗ 
fand geſagt hat, und wenn man bedenkt 
daß der Zwek der Kanzelrede nicht ſowohl 


der iſt auf den Verſtand als vielmehr 
auf das Herz zu wirken; fo wird man 
es keinesweges unpaſſend finden, wenn 
jener Redner, ergriffen von dem Beſtreben 
auf das ſittliche Gefühl und das innere 
Gemuͤthe feiner Zuhörer mit Kraft zu 
wirken, in ſeinem Feiereifer bis zu dem 
Ausbruch der Thraͤnen hingeriſſen wird; 
denn es iſt ſehr wahr, was Voltaire 
einſt einem Vorleſer einiger herzergreifenden 
Stellen aus Arioſts Roland, — der durch 
feine eigene Thraͤnen alle Zuhörer zum 
Weinen brachte, — eben ſo richtig als 
ſchoͤn ſagte: „Ja, ich habe es immer 
„geſagt: wollt ihr, daß man weine, jo 
„weint nur ſeldſt; aber um zu weinen 
„muß man empfinden, um zu empfinden 
„muß man eine Seele haben.“ — Und 
wahrlich! ſolche Thraͤnen zieren ſelbſt 
das Auge des Mannes, denn, — auch 
Engel kdunen weinen. 


P — m. 


Ey 


Ein altes Wort. 
Der Kaiſer ſagt: „gebt eg des Kaiſers 
8 iſt! 


Der Paſtor ſpricht: „Amen!“ vom Kan 
zelgeruſt, 
Und macht ſich, wie der Edelmann frei; 


Der Kaufmann, der Jude treibt Wucherti 


TEL LE WG Du er TE - 


Der Soldat meint: geben kann ich nicht? 
Der Zöllner: „nehmen iſt meine Pflicht!“ 


Da ſeufzt der Landmann: „da muß Gott 


walten: 
„So ſoll ich fie denn allzumal erhalten? 
„Sie wiſſen kein Saamenkorn aus zuſtreun, 


„Und wollen doch eſſen Jaht, aus Jahr 
f ein!“ — 


Fr. Cramer. 


m HERMES 


Sonntags d. 25. November: Die gräfliche - 


Großmama, Luftfgelg. A. von Ziegler. 
Madam Fraſel (neues Mitglied der 
Geſellſchaft) ſpielt die Großmama. 
Montags d. 26.: Die Drillinge, Luſtſpiel 
in 3 A. von Bonin. Herr Fröhlich 
(ebenfalls neues Mitglied) giebt die 
Drillinge. 


3 — 


Auctions» Anzeige. 


In dem auf den Zoten dieſes 


Monats Vormittags um 9 Uhr in der 
Gerichts⸗Amts⸗Kanzlei zu Pilchowitz 
anſtehenden 
Depofito vorhandenen zwei goldnen Ohr⸗ 
gehaͤnge und eine ſilberne Laſchen⸗ Uhr, 
offentlich an den Meiſtbiethenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft, und hiezu 

aufluſtige hiermit eingeladen. 

Rauden am 5. November 2821. 

Das Gerichts ⸗Amt der Majo⸗ 

rats⸗Kerrſchaft Pilcho witz. 


Termine werden die im dafigen, 


Bekanntmachung. 

Den raten Deebr. d. J. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr wird der herrſchaftliche 
Arrende⸗Schank hieſelbſt, vom erſten Ja⸗ 


nuar 1822, anderweitig an den Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden, wobey zu er⸗ 


ſcheinen qualificirte Pachtluſtige einladet. 
Tworkau den 20, Novbr. 1821. 


— —— ——ͤ— — 


Anzeige. 
Vom 1. Januar 1822 an iſt in meinem 


Hauſe auf der Oder⸗Gaſſe ein Logis, beſte⸗ a 


hend in zwey Zimmern, einer großen und 
einer kleinen Alkove, Bodenraum und einem 
einſchaftlichen Keller, nebſt Küche und 
Feisſcbeppen „ zu vermiethen. 
Ratibor den 22, Nopbr. 1821. 
Schneider, 
Buchbinder. 


An zeig e 

fir einen unverheuratheten Herrn iſt 
en Au nebſt Meubles in meinem Hauſe 
auf der Oder⸗Gaſſe zu vermiethen und ſo⸗ 

fort zu beziehen. 

Ratibor den 22. Novbr. 1827. 
Schneider, 
Bruchbinder, 


N Anzeige ' 
Auf dem herrfchaftlichen Hofe zu 
Grdbnig be e ſtehen einige 


30 Sprung ⸗Boͤcke, von reiner Rochsbur⸗ 
ger Mkanmung nach Vater und Mutter, 


zum Verkauf. Zur Vermeidung eines 


Das Wirtſchafts⸗Amt, 


375 


Eu 


3765 5 

läftigen Handels, find fie von dem Beſitzer 
ſelbſt von 10 Rthl. bis 30 Rthl. exclusive 

Tantieme a 1 ggr. 6 pf. pro Reichsthaler, 
nach Alter und Verſchiedenheit der Wolle, 
billig taxirt, und wird auf Verlangen 
jedem Kaufluſtigen, die von Demſelben 
unterſchriebene Taxe vorgelegt werden. 
Auch ſtehen in Caſimir noch einige Ver⸗ 
kaufs⸗Bocke, die von andern ſächſiſchen 
Schaͤfereyen abſtammen. 


— 


Anzeige. 

Bey dem Dominio Los lau ſtehen 
100 Stud mit Brandtewein⸗Spulicht ges 
maͤſtete Schdpfe und Mutter⸗Schaafe zum 
Verkauf, welche täglich, nach vorhergegan⸗ 
gener Meldung beim dortigen Rent = Amte, 
im Vorwerk Schloß Radlin beſichtiget 
werden können. 


Card I : 
Anzeige. 
In dem Haufe des Kämmerer Gißmonn 
find 4 Stuben zu vermiethen. 

Ratibor den 23. Nopbr. 2r. 


A n Sa A Bi nn nn 
Mit Berliner Damen: Puß aller Gat⸗ 
tung, Blumen und Federn, fo wie auch 
mit Verfertigung von Putzſachen, waſchen 
und färben aller Arten Strohhüte zum 
billigſten Preiß, empfiehlt ſich J. G Kühnel 
aus Breslau, jetzt wohnhaft in Ratibor 
Jungfern⸗Gaße No. 123. 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſt von Breslau 
vom 17. Nopbr. 1821. | pr. Cour. 
nn — — 


p. St. Holl. Rand: Dukat. 3 rtl. 7 ſgl. d. 
i Kaiſerl. ditto 3 rtl. 7 fal. — 
p. 100 rtl. Friedrichsd'or 116 rtl. 16 gr. 


„ Ifandbe. v. 1000 rtl. 103 rel. zaggr. 


„ ditto 30 E xtl. — gar. 
5 ditte 100 [[ rtl. — ggr. 
150 fl. [Wiener Eiuldſ. Sch.] 42 rtl. — gar. 
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Die Inſertions Gebühren betragen 8 Dr. Cour. pro Spalten: Zeile, 
; #7 ö - 
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